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Politiſche Nachrichten. 


Deutſchland. 

Berlin. Die Angabe mehrerer Blätter, daß Se. 
Maj. der König von Berlin aus einen Brief an den 
Kaiſer von Oeſterreich geſchrieben, um ſich zu entſchul— 
digen, wie er der Einladung nach Olmütz wegen des 
Feſtes vom 31. Mai nicht habe folgen können, wird 
in ſofern geläugnet, als überhaupt die Thatſache einer 
Einladung in Abrede geſtellt wird. — Die Auffehen 
erregende Schrift: „Vier Monate auswärtiger Politik“, 
iſt vom Prof. Duncker in Halle verfaßt, welcher des⸗ 
halb bereits zwei gerichtliche Vernehmungen gehabt hat. 
Die Entſcheidung über das Schuldig oder Nichtſchuldig 
wird das Schwurgericht zu Berlin fällen. Der 
preußiſche Bevollmächtigte in Frankfurt ſoll die Fort⸗ 
numerirungen der Bundestagsſitzungen geſtattet haben, 
worin zugleich Anerkennung der im vorigen Jahre ge- 
faßten Beſchlüſſe des Bundestages ausgeſprochen ſein 
und die Verbindlichkeit der Uebernahme von Zahlung 
für die Exekutionstruppen in Heſſen und Holſtein 
liegen würde. — Zwiſchen Preußen und Rußland ſoll 
in Folge der Warſchauer Verabredungen ein verſchärf— 
ter Auslieferungsvertrag abgeſchloſſen fein. — Der 
Preuß. Staats-Anzeiger wird mit dem 1. Juli eins 
gehen, und dafür ein vierteljährlich 20 Sgr. koſtender 
Königl. Preußiſcher Stants-Anzeiger als rein 
offizielles Regierungsorgan, ohne politiſche Nachrichten, 
ausgegeben werden, als deſſen Beilage die Preußiſche 


(Adler⸗) Zeitung angeſehen wird. — Rußland ſoll 
den öſterreichiſchen Geſammt⸗Eintritts⸗Ideen in Olmütz 
entſchieden widerſprochen haben. — Die Hamburger 


Prügelei gibt der öſterreichiſchen Regierung wieder den 
Vorwand zur Verſtärkung des Corps von Legedltſch. 
Neuerdings ſind der Magdeburg⸗Leipziger Eiſenbahn⸗ 
direktion Anzeigen zugegangen, wonach die Beförderung 
eines Regimentes Infanterie, 900 Mann Kavallerie 
(doch nur bis zu der Hälfte mit Pferden verſehen) 
und einer Batterie in nächſter Zeit in Ausſicht geſtellt 
ſind. — Zur Errichtung eines Denkmals für den 


Sonntag, den 15. Juni 


* 


Dieſes Blatt erſcheint woͤchentlich dreimal: 
Sonntags, Dinstags und Donnerstags, in 
Görlitz vierteljährlich 10 Sgr.; durch alle 
Königl. Poſtämter 12 Sgr. 6 Pf. Inſerate 
die durchgehende Zeile 1 Sgr. 
Expedition: Petersſtraße No. 320. 


Anzeiger. 


Grafen von Brandenburg ſind bis jetzt 2632 Thlr. 
3 Sgr. 7 Pf. eingegangen. 

Bochum (Grafſchaft Mark). Das lang gehegte 
Projekt einer Eiſenbahn von Alteneſſen über hier nach 
Witten, wodurch eine Verbindung der Köln-Mindener 
mit der Märkiſchen Bahn, mitten durch das reichſte 
Kohlenlager Preußens bewirkt wird, ſoll endlich ins 
Leben treten. Die Bahn wird, da der Staat eine 
Unterſtützung abgelehnt, auf Aktien erbaut werden. 
Nach angeſtellten Berechnungen wäre ein Frachtſatz 


von 1 Sgr. pr. Scheffel Kohle hinreichend das An- 


lagekapital zu decken, und dürfte der Perſonenverkehr 
nicht unbedeutend ſein. 8 

Danzig. Am erſten Pfingſtfeiertage fanden vor 
einigen Bäckerladen daſelbſt mehrere kleine Aufläufe 
ſtatt. Die Bäcker weigerten ſich nämlich, vor Schluß 
der Kirchen ihre Waaren feil zu halten, da ihnen wie 
anderen Gewerbtreibenden die erneuerten Verordnungen 
über die Heilighaltung der Sonn- und Feſttage zuge⸗ 
kommen waren. Hiervon wußte aber freilich das 
Publikum nichts und glaubte daher, daß einzelne 
Bäcker böswillig die verlangten Bäckerwaaren vorent⸗ 
hielten, bis es eines Beſſeren belehrt wurde. 

Aachen. Am 10. Mai iſt Fürſt Metternich, 
von Belgien kommend, durch Aachen gereiſt, um ſich 
auf Schloß Johannisberg zu begeben. 8 

Anhaltiſche Herzog thümer. Dort find als⸗ 
baldige Verfaſſungs-Aenderungen in nächſter Zeit in 
Ausſicht geſtellt. 

Hannover. Hier ſind die Kammern am 11. Juni 
wieder zuſammengetreten. — Eine Menge polizeilicher 
Hausſuchungen und Ausweiſungen find in verſchiedenen 
Städten des Königreichs vorgekommen. — Stüve 
hat bei der ſtändiſchen Eiſenbahnkommiſſion, deren 
Vorſitzender er war, um ſeinen Abſchied gebeten, und 
ſoll auch beabſichtigen, ſein Mandat als Abgeordneter 
niederzulegen. 8 

Hamburg. Weitere Ruheſtörungen haben ſeit 
den traurigen Vorgängen am Pfingſtſonntage in St. 
Pauli nicht ſtattgefunden. Aus Altona iſt ein 1200 


Mann ſtarkes Bataillon vom Regimente Wellington 
nebſt einer Schwadron Windiſchgrätz⸗ Chevauxlegers auf 
hamburgiſches Gebiet (erfteres nach St. Pauli, 
letzteres nach dem Schulterblatt) verlegt worden, gegen 
welche Vermehrung der Truppen Seitens des ham⸗ 
burger Senats Proteſt erhoben iſt. — In Altona 
ſind friſche Truppen nebſt einer halben Batterie aus 
Pinneberg angekommen. Die Zahl der neulich Erz 
ſchoſſenen und Verwundeten ſoll ſich zwiſchen 50 und 
60 belaufen. f 

Schleswig-Holſtein. Die Bundeskommiſſarien 
machen bekannt, daß die ruſſiſche Regierung erklärt 
habe, Schiffen unter holſteiniſcher Flagge in ruſſiſchen 
Häfen gleiche Anerkennung mit den däniſchen zu Theil 
werden zu laſſen. — Ein Feſtmahl zu Ehren des 
emigrirenden Advokaten Clauſſen iſt in Kiel ver⸗ 
boten worden. — Oberſt Hodge's hat an ſeine — 
die engliſche — Regierung einen Bericht über die 
Verhältniſſe und Zuſtände in Schleswig abgehen laſſen, 
welcher wider die Dänen ſpricht. 

Luxemburg. Die Schließung der am 1, Oktober 
v. J. eröffneten Kammerſitzung iſt amtlich angezeigt: 
Seit dem Monat März hatte ſich die Kammer bereits 
vertagt, nachdem ſie ihre Arbeiten beendigt; die Schlie⸗ 
ßung der Sitzung durch den König⸗Großherzog hat 


um ſo weniger eine andere Bedeutung, als nach der 


Verfaſſung die Kammern alljährlich zum 1. Oktober 
für die ordentliche Seſſion berufen werden. 


Oeſter reich. 

Am 7. Juni iſt auf der Semmeringer Haide der 
Gemeine E. Henz vom Infanterie⸗Regiment Fürſt v. 
Warſchau ſtandrechtlich erſchoſſen worden. Er hatte 
Tags zuvor in der Getraidemarktkaſerne aus Rache 
ſeinen Korporal erſchoſſen. — Von den Eiſenbahn⸗ 
projekten des früheren Handelsminiſters Ritter von 
Bruck werden nur die auf Ungarn bezüglichen zur 
Ausführung gelangen, — Die ungariſchen Konſerva⸗ 
tiven haben gegründete Ausſicht, daß die Herſtellung 
der alten Magyarenverfaſſung nächſtens erfolgen werde, 
— Ueber die Eiſenbahn des Semmering hört man: 
Die zu den Probefahrten mit den Konkurrenz-Lokomo⸗ 
tiven beſtimmte Bahnſtrecke an der ſüdlichen Stäats⸗ 
eiſenbahn erſtreckt ſich von Gloggnitz über Payerbach 
bis zum Eichberg in einer Geſammtlänge von etwa 
1% Meilen Wiener Klafter. In dieſe Strecke fallen 
drei geneigte Ebenen mit der Steigung 1:40 und 
zwei dergleichen mit der Steigung 1:45. Erſtere bes 
tragen die Länge von 1803 Klaftern, letztere von 572. 


Die übrigen 4022 Grad wechſeln ab in einem Stei⸗ 


gerungsverhältniſſe von 1: 120 bis 1: 100. Die Ar⸗ 
beiten find ſoweit vorgeſchritten, daß die koloſſalen 
Bauobjekte, wie der Viadukt über den ſchwarzen Bach 
bei Payerbach, der Viadukt bei Käb über den gleich⸗ 
namigen Graben, jener bei Pöttenbach über den Höll— 
graben und der bei Eichberg über den Abfallsgraben 
ihrer Vollendung ii: gerückt ſind. Ober⸗ und Hoch⸗ 
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bauten ſind in raſcher Ausführung begriffen. — Kaiſer 


Ferdinand iſt am 6. Juni von Prag nach Schloß 


Reichſtadt im nördlichen Böhmen abgereiſt. 


Jg bi e n. 

In Florenz herrſcht eine bedeutende Aufregung 
wegen der Prügelei in der Kirche zum heiligen Kreuz. 
Urſache derſelben war die Beſtrebung der Polizei, die 
Blumendekorirung des Grabmals eines italieniſchen 
Freiheitskämpfers mit Gewalt zu hindern. e Einer 
öſterreichiſch-franzöſiſchen Uebereinkunft gemäß werden 
die Oeſterreicher die Provinz Spoleto beſetzen. — Die 
päpſtliche Armee wird von 9000 auf 20,000 Mann 
gebracht werden. — Die piemonteſiſche Regierung hat 
eine Anleihe von 75 Millionen Gulden zur Aus⸗ 
führung der beabſichtigten Eiſenbahnlinien in London 
abgeſchloſſen, und zwar unter günſtigen Bedingungen. 
Am 7. Juni fand in der Deputirtenkammer die Ver⸗ 
handlung über den Freihafen von Nizza ſtatt, über 
welchen die Anſichten getheilt waren. — In Neapel 
ſind neue Unterſuchungen gegen. ae BEN 
Geſellſchaften im Gange. 


Franz. Republik. 

In der geſetzgebenden Verſammlung ſind zahlreiche 
Petitionen um Verfaſſungsreviſion eingegangen. Das 
von Creton eingebrachte Reviſionsprojekt will die 
Berufung einer unbeſchränkten konſtituirenden Ver⸗ 
ſammlung. — Die Bureaus wählten am 11. Juni 
eine Kommiſſion zur Prüfung des Antrages auf Ver⸗ 
längerung des Klubgeſetzes. Von 15 Mitgliedern ſind 
11 für den Antrag. — Zwiſchen Karl Bonaparte, 
Fürſten v. Canino, und dem Grafen Roſſi, Sohn 
des ermordeten päpſtlichen Miniſters, hat im Gehölz 
von Verſailles ein Duell ſtattgefunden, und e 
Piſtolen. Veranlaſſung dazu war eine von Roſſi 
gegen Canino verſuchte chätliche Beleidigung vor dem 
Café d'Orſay zu Paris. Ein erſter Kugelwechſel auf 
30 Schritt blieb, ebenſo wie ein zweiter auf 15 Schritt, 
ergebnißlos. Die Sekundanten erklärten nun die For⸗ 
derungen der Ehre befriedigt und widerſetzten ſich dem 
neuen Antritte auf das Beſtimmteſte. Karl Bona⸗ 
parte näherte ſich dann dem Grafen Roſſi und 
ſagte zu ihm: „Nachdem ich nun Ihr Feuer ausge⸗ 
halten habe, ſchätze ich mich glücklich, mein Herr, 
Ihnen die Verſicherung geben zu können, daß ich in 
Folge der beklagenswerthen Kataſtrophe, die Ihre 
Familie in Trauer verſetzt hat, unwürdig verläumdet 
worden bin!“ Der Graf Roſſi erwiederte ihm dar⸗ 
auf: „Vor einem ſo ehrenwerth gegebenen Worte be⸗ 
daure ich lebhaft meinen Irrthum und den daraus 
hervorgegangenen Angriff!“ Dieſer Vorgang wird von 
den Sekundanten Clary und Lepie für Canino, 
Jalonques und Roziere für Roſſi veröffentlicht. 


- Spanien. 
Der engliſche Geſandte ſoll in Madrid die Erklä⸗ 
rung abgegeben haben, ſeine Regierung werde nur 
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interveniren, falls ſolches Seitens einer anderen Re⸗ 
gierung geſchehe. Das ſpaniſche Miniſterium hat ein 
Armeekorps von 25,000 Mann an der portugieſiſchen 
Grenze zufammengezogen und eine beſtimmte Erklä⸗ 
rung über ſeine Abſichten noch nicht gegeben. 


Portugal. 

Iſt im Allgemeinen ruhig. Die Ernennungen im 
Heere, die Beförderungen einiger Progreſſiſten mit 
eingefchloffen, find im Ganzen auf keinen entſchiedenen 
Widerſtand geſtoßen, wenn ſie gleich bei einem Theile 
des Heeres Mißſtimmung erregt haben. Die wichtig⸗ 
ſten Kommandos hat Saldanha ſeinen ihm näher 
ſtehenden Anhängern übertragen, die Progreſſiſten hin⸗ 
gegen in die Verwaltungsfächer gebracht. Saldanha 
ſowohl, wie der Visconde Da Pinheiro, Chef des 
Generalſtabes, welche ſehr unwohl waren (ein Umſtand, 
der zu Vergiftungsgerüchten Anlaß gegeben hat), be⸗ 
finden ſich Beide wieder wohl. 


Na Rußland und Polen. 

Alle Gerüchte von einer Reiſe des Kaiſers Niko⸗ 
laus nach Preußen haben ſich als irrthümlich erwieſen. 
Derſelbe iſt in der Nacht vom 9. zum 10. Juni aus 
Warſchau nach St. Petersburg mit ſeinem zahlreichen 
Gefolge abgereiſt. 


Griechen land. 

Die Räuberbanden im Lande werden ungeachtet 
der militäriſchen Vorkehrungen immer frecher. Der 
berüchtigte Kalamata hat die 3000 Einwohner zäh⸗ 
lende Stadt Lami, wo eine Abtheilung Kavallerie, 
Artillerie und zwei Bataillone Grenzwache ſtationirt 
ſind, mit 40 Räubern plotzlich überfallen und nach⸗ 
dem er zwei reiche Käufer gänzlich ausgeplündert, ehe 
die Militär- und Civilbehörden Nachricht erhalten 
hatten, ſich wieder aus dem Staube gemacht; ein 
Beweis, daß die Räuber mit dem Militär unter einer 
Decke ſtecken müſſen. — Das ioniſche Parlament auf 
Korfu iſt bis zum 8. Dezember vertagt worden. — 
Die Seeräuberbande des Negri im griechiſchen Meere 
iſt bis auf 80 Köpfe gewachſen. 


1 Neiße ige n. 

Die Berghäuptlinge der oſtindiſchen Pendſchab⸗ 
grenze ſind noch immer kriegeriſch geſinnt und berei⸗ 
ten den Engländern unausgeſetzte Verlegenheiten. — 
In Kabul will die Bevölkerung die beiden Söhne 
von Doſt Mahommed nicht als ihre Fürſten an⸗ 
erkennen. Der Emir von Balkhera rüſtete gegen ſie 
und nur aus Mangel an Booten für ſeine Truppen 
konnte er nicht gegen das befeſtigte Balkh vorrücken. 
In Peſchauer nehmen die Straßen räubereien auf be- 
unruhigende Weiſe zu. Den Offizieren wurden ihre 
Pferde und Bagage geraubt und 1000 Mann auf⸗ 
geboten, die Straßen fahrbar zu machen. — In Ni⸗ 
zam ſtehen die Sachen ſchlimmer als je; der Palaſt 


nl 
er 


iſt Tag und Nacht von aufgelöſten Truppenmaſſen bes 
lagert, die nach Brod und Löhnung ſchreien. Sie 


plündern, ſtehlen, rauben und führen Geiſeln weg. 


Die Regierung hat bis jetzt nichts gethan, dem Un⸗ 
weſen zu ſteuern. — In China iſt die Revolution 
nichts weniger als unterdrückt. Im Gegentheil ber 
haupten ſich die Aufſtändiſchen in der Gegend von 
Canton ſehr kräftig gegen die Truppen des Kaiſers. 
Kwangſi, die Hauptſtadt der Provinz Kweilin⸗Fu 
ſoll in ihren Händen ſein. Sie haben jetzt einen Land⸗ 
ſtrich inne, der etwa ſo groß wie England und Wales 
zuſammengenommen iſt. a 


Amerika. 5 

In Hoboken, Neu⸗York gegenüber, haben am 
28. Mai Händel zwiſchen einer Geſellſchaft Deutſcher, 
welche dort ein Maifeſt feierten, und einer Anzahl 
Irländer, die in der Abſicht, ſich in einen Kampf ein⸗ 
zulaſſen, über den Fluß geſetzt waren, ſtattgefunden. 


Vier bis fünf Perſonen ſind bei dieſer Gelegenheit 


getödtet und gegen 50 ſchwer verwundet worden. 
Ein Friedensrichter wurde beim Schlichten des Strei⸗ 
tes erſchoſſen. Zwanzig bei der Schlägerei betheiligte 
Deutſche befinden ſich im Gefängniß. — In Cinein⸗ 
nati und der Umgegend iſt die Cholera wieder aus⸗ 
gebrochen. 


— 


e . 


Cas ſind der Rechtskandidat Dr. E. G. J. Pfei⸗ 
fer in Zittau am 16. Mai d. J. als Juſtitiar der 
Gerichte zu Mittel-Neutnig und zu RNieder-Reutnitz, 
der Rechtskandidat E. W. Buchmaher in Bern⸗ 
ſtadt am 27. Mai d. J. als Stellvertreter des Ju⸗ 
ſtitiars der Gerichte zu Hainewalde mit Antheilen von 
Ober- und Nieder-Oderwitz und Spitz⸗ Cunnersdorf, 
neben ſeiner Wirkſamkeit als Aktuar daſelbſt, und der 
Advokat W. F. A. Lorenz in Löbau am 2. Juni 
d. J. als Stellvertreter des dermaligen Juſtitiars der 
Gerichte zu Ober- und Nieder-Ruppersdorf und zu 
Ober⸗Oderwitz Ruppersdorfer Antheils in Pflicht ges 
nommen worden. (B. N.) 5 


Zittau. Dem Raubmörder Kunze iſt am 27. Mai 
das 2. Urtel, lautend auf den Tod durch das Schwert, 
verkündet worden. 


Pulsnitz. Der 24. Mai war für die ſeit dem 
7. Januar d. J. hier ins Leben getretene und eben- 
ſowohl durch die ausgezeichnete Liberalität des Herrn 
Kloſtervoigt v. Poſern und ſeiner Frau Gemahlin, 
als durch den gefunden Sinn der Gemeinden: Stadt 
Pulsnitz, Meißniſch Pulsnitz und Böhmiſch Vollung 
geförderte Spinnſchule von beſonderer Bedeutung. Es 
hielt nämlich an dieſem Tage der „Verein für Be⸗ 


— 


gründung von Spinnſchulen“ unter dem Vorſitze des 
Herrn Stiftsſyndikus Friedrich von Löbau hier ſeine 
erſte diesjährige Generalverſammlung, wobei nicht nur 
die Spinnſchulen von Schönbach, Königshain, Neuſalza 
mit Spremberg, Berthelsdorf, Steinichtwolmsdorf, Sei⸗ 
dau bei Bautzen, Kotig und Pulsnitz theils durch be⸗ 
ſondere Abgeordnete, theils durch ihre Spinnlehrer 
vertreten waren, ſondern auch die Verſammlung ſich 
der Gegenwart von anderen ſehr geehrten Freunden 
des Inſtituts zu erfreuen hatte. Der erſte Gegenſtand 
der Beſprechung betraf die hieſige Spinnſchule, deren 
wahrgenommenen rühmlichen Leiſtungen allgemeine An- 
erkennung gewidmet wurde. Ebenſo erfreuten ſich die 
von den übrigen Spinnſchulen ausgelegten Handge— 
ſpinnſte und Proben von Flachs ungetheilten Beifalls. 
Ueber die Wirkſamkeit der Spinnſchulen in ſittlicher 
Beziehung wurden aus Pulsnitz und aus allen anderen 
Orten die erfreulichſten Mittheilungen gemacht (namenr⸗ 
lich wurde hervorgehoben, daß faſt an allen Orten, 
wo Spinnſchulen beſtehen, das Betteln der Kinder 
ganz aufgehört habe), und erkannte man hierin eine 
vorzügliche Aufgabe der Anſtalt. Es wurde hierauf ein 
einfaches, heiteres Mahl eingenommen, welches begei⸗ 
ſterte Trinkſprüche würzten. Bei der hierauf folgenden 
Verhandlung faßte der Vorſitzende die materiellen und 
moraliſchen Intereſſen der Spinnſchule, auf welche ſich 
die Tagesordnung bezog, in einem ſehr gediegenen 
Vortrage zuſammen, und verbreitete ſich in derſelben 
Weiſe über Kultus des Leins, Waſſerröſte, Flachs⸗ 
bereitung überhaupt, Verbeſſerung der Spinnräder, 
Hecheln u. ſ. w., mit Hinweiſung auf die zu dieſem 


Behufe vorgelegten Proben und Modelle, wodurch eine 


ſehr lebhafte, ſpezielle und intereſſante Debatte hervor— 
gerufen wurde. Nachdem noch die Hoffnung auf fer⸗ 
nere Unterſtützung der Herren Stände ausgeſprochen 
worden war, wurde die Verhandlung mit allgemeiner 
Befriedigung geſchloſſen. Einen großen Theil der An⸗ 
weſenden vereinte noch ein heiteres Mahl am Abend 


im gaſtlichen Schloſſe des Herrn Kloſtervoigts von 


Poſern. (C. W.) 


Einheimiſches. 


Görlitz, 11. Juni. (Sitzung für Strafſachen.) Richter: 
Direktor König, Kreisgerichtsräthe Paul und zur Hellen; 
Stagtsanwalt: Hoffmann; Gerichtsſchreiber: Schmidt. 

4) Der Tagearbeiter Johann Hermann Queiſſer aus 
Markliſſa iſt des gewaltſamen Diebſtahls in bewohnten Ge⸗ 
bäuden . Am 10. April d. J., Vormittags, wurden 
aus der Wohnung des Hiefigen Stadtgärtners Schäfer 
8 Thlr. 20 Sgr. baares Geld, 6 Ellen Leinewand, eine 
Tuchjacke, 2 Paar Stiefeln, ein Hemde, ein Paar Bein⸗ 
kleider, eine Weſte, ein angeſchnittenes Viergroſchenbrod 
und ein Stück Butter entwendet. Angeklagter räumt ein, 
in Abweſenheit der Bewohner einige Gegenstande, welche 
ihm bei der Verhaftung abgenommen wurden, an ſich ge⸗ 
nommen zu haben, läugnet aber den gewaltſamen Einbruch, 
indem die Thür offen geweſen wäre. Nach der Ausſage der 
Zeugen wurde indeß Angeklagter des bezüglichen Verbrechens 
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für ſchuldig erklärt und unter Verluſt der Nationalkokarde 
zu 1 Jahr Zuchthaus, 1 Jahr polizeiliche Aufſicht ſowie 
den Koſten verurtheilt. 

2) Die verehelichte Schankwirth Donner zu Groß⸗ 
Biesnitz iſt der wörtlichen Beleidigung eines öffentlichen 
Beamten in Ausübung ſeines Berufs angeklagt. Am 16. Mai 
d. J. begab ſich der Exekutor Jäckel mit dem Ortsrichter 
Göthlich in die Wohnung der Angeklagten, um eine 
Exekution gegen ihren Ehemann vorzunehmen, wobei An⸗ 
eklagte die Worte geäußert haben ſoll: „Was find Sie 
fir ein Ortsrichter? Wer hat Sie zum Richter gemacht? 
Sie leben mit Jedem in der Gemeinde im Prozeß!“ Ange⸗ 
geklagte wurde, da die Sache unklar blieb und der Richter 
die Donner'ſchen Eheleute gereizt, überhaupt ſich nicht 
amtsgemäß benommen hatte, des angeklagten Vergehens 
für nichtſchuldig erklärt und von Strafe und Koſten frei⸗ 
geſprochen. 5 

3) Die Verhandlung gegen den der Sodomiterei ange⸗ 
klagten Fabrikarbeiter Karl Auguſt Lehmann hierſelbſt 
fand aus Gründen der Sittlichkeit bei verſchloſſenen Thüren 
ſtatt. Angeklagter wurde unter Verluſt der Nationalkokarde 
zu 1 Jahr Zuchthaus, auch zu den Koſten verurtheilt, 


Zu Mitgliedern der Kommiſſion behufs Einſchätzung 
der Bewohner zur klaſſifizirten Einkommenſteuer ſind 
gewählt worden: 

a) für das Land: die Herren v. Leſtoeg aus 
Ebersbach, v. Seydewitz aus Bieſig, Hirche, Schulze 
von Nieder⸗Langenau, Schuricht aus Ober-Pfaffendorf, 

Ferd. Schmidt, Kaufmann zu Görlitz, von Wiedebach⸗ 
Noſtitz zu Arnsdorf; 

b) für die Stadt Görlitz: die Herren Dittrich, 
Kanzlei = Direktor; Bogner, Zimmermeiſter; Hecker, 
Kaufmann. 


Görlitz, 12. Juni. Der Direktor des königl. 
Gewerbe- Inſtitutes zu Berlin, Herr Dr. Drucken⸗ 
müller als Miniſterial-Kommiſſarius und Herr Re⸗ 
gierungsrath v. Minutoli aus Liegnitz als Regie⸗ 
rungs-Kommiſſarius konferirten heute mit der ſtädtiſchen 
Deputation wegen Errichtung einer Gewerbeſchule 
allhier und find, dem Vernehmen nach, die Verhand- 
lungen zu allſeitiger Befriedigung ausgefallen. Die 
beiden Kommiſſarien waren zugleich Ueberbringer einer 
für Görlitz überaus erfreulichen Nachricht, nämlich der, 
daß nach eingegangenen amtlichen Nachrichten der Kom- 
miſſion in London unter allen Tuchen, welche von den 
Zollvereinsſtaaten auf die Induſtrie-Ausſtellung ein⸗ 
geliefert worden find, die Lauſitzer, und unter dies 
ſen vorzugsweiſe die von Görlitz, den Preis 
davon getragen haben, daß auch bereits von Ameri⸗ 
kanern die Abſicht ausgeſprochen worden iſt, große 
Beſtellungen hierher gelangen zu laſſen. Die Herren 
beſuchten, ſoweit es ihre Zeit erlaubte, auch einige 
hieſige Tuchniederlagen und Fabriken, und nahmen 
Gelegenheit, ihre Zufriedenheit mit der hieſigen Appre⸗ 
tur und Färberei auszusprechen, indem ſie ſich durch 
den Augenſchein überzeugten, daß die hieſige Fabrika⸗ 
tion in einem glücklichen Aufſchwunge begriffen iſt. 
Herr Dr. Druckenmüller, bekannt mit den Schwie⸗ 
rigkeiten des Transportes der Fabrikate nach dem 
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Orient, in ſoweit er von hier Tranſito durch Oeſter⸗ 
reich gehen muß, überbrachte zugleich die Einladung 


zur Betheiligung der hieſigen Handelswelt an dem be⸗ 
reits geſicherten großartigen Unternehmen einer Dampf⸗ 


ſchifffahrt von Antwerpen, dem Havre und Konz 
ſtantinopel, welches den Zollvereinsſtaaten die Gelegen⸗ 
heit verſchaffen wird, auf billigem, ſchnellerem und 
durch keine Chikanen geſtörtem Wege unſere Fabrikate 


nach Konſtantinopel und überhaupt dem Orient zu 


ſchaffen. Auch wurde mitgetheilt, daß für die preu- 
ßiſchen Handelsverbindungen mit dem Orient und Kon⸗ 
ſtantinopel ein eigener preußiſcher Konful aus dem 
Handelsſtande angeſtellt werden wird, da man ſich 
immer mehr überzeugt, daß die Konſuln, welche man 
andern Ständen entlehnt, nicht im Stande ſind, die 
Handelsintereſſen zu wahren. 


Publikations blatt. 


[3184] Es ſoll die Lieferung von 46 Stück Lampen für das hieſige Stadttheater, unter Vorbehalt 
der Genehmigung und der Auswahl, im Wege der Submiſſton verdungen werden. Unternehmungs⸗ 
luſtige werden hiermit aufgefordert, ihre Offerten, mit der Aufſchrift: = 

„Submiſſton auf Theater Lampen‘ = 
verfehen, bis zum 27. d. M. auf unſerer Kanzlei abzugeben, woſelbſt auch die Lieferungs- Bedingungen 
zur Einſicht bereit liegen. 

Görlitz, den 12. Juni 1851. 

13188] Diebſtahls- Bekanntmachung. 

Als geſtohlen ſind angezeigt worden: 1) eine Quantität Bettfedern 2) zwei Kopfkiſſen⸗Ueberzüge 
von roth⸗ und weißkarrirter Leinwand; 3) ein ausgearbeitetes Ziegenfell; J) ein Schnittmeſſer; 5) ein 
Hammer; 6) eine Sichel; 7) ein Bohrer; 8) ein weißknöcherner Kamm. 

e Görlitz, den 11. Juni 1851. Der Magiſtrat. Polizei-Verwaltung. 


[3159] Reiſſig eier 
Zum Verkauf von weichem und hartem Reiſſig auf Lichtenberger und Lauterbacher Revier 
ſteht ein Termin am 16. und 17. (am ſechszehnten und ſiebenzehnten) d. Mts. in den betr. Schlägen 
an. Der Verkauf erfolgt meiſtbietend gegen baare Zahlung, und beginnt am 16. d. Mts., Vormittags 
9 Uhr, auf Lichtenberger Revier.“ EZ ie 
Grorlitz, den 10. Juni 1851. : Die ſtädtiſche Forſt⸗Deputation. 
[2405] Bekanntmachung. 
Die nachfolgenden, ſeit länger als 6 Monaten verfallenen Pfänder: 75 
No. 21. 166. 193. 202. 302. 307. 345. 420. 615. 622. 623. 631. 634. 663. 675. 709. 
730. 742. 752. 755. 763. 768. 774. 775. 832. 833. 881. 891. 897. 900. 902. 921. 


Der Magiſtrat. 


110. 
922. 937. 938. 948. 956. 972. 985. 1010. 1023. 1065. 1073. 1083. 1087. 1096. 1109. 
1118. 1129. 1139. 1154. 1186. 1200. 1207. 1208. 1212. 1216. 1233. 1234. 1250. 
1265. 1276. 1278. 1288. 1292. 1304. 1309. 1338. 1347. 1411. 1422. 1425. 1428. 
1438. 1441. 1445. 1464. 1474. 1490. 1508. 1530. 1541. 1542, 1545. 1554. 1557, 
1562. 1623. 1633. 1645. 1649. 1654. 1683. 1691. 1697. 1702. 1746. 1754. 1762, 
1774. 

ſollen nach § 19. des Reglements vom 21. April 1849 verfteigert werden, was zur Nachach- 

tung der Pfandſchuldner hiermit bekannt gemacht wird. . 
Görlitz, den 30. April 1851. Der Kurator der Pfandleihanſtalt. 
5 KRöhler, Stadtrath. 


1253] Subhaſtations⸗ Patent. 
Das dem Johann George Wünſche gehörige, gerichtlich auf 5940 Thlr. abgeſchätzte Kret— 
ſchamgut No. 1. zu Klein⸗Biesnitz fol in dem auf 
f den 15. Juli 1851, Vormittags 10%, Uhr, 
in unſerem Inſtruktionszimmer anberaumten Bietungstermine Schulden halber nothwendig ſubhaſtirt 
werden. Tare und Hypothekenſchein ſind in unſerem Bureau III. einzuſehen. 
Zugleich werden zu dem angeſetzten Termine die Geſchwiſter Johann Gottlieb, Johann Wilhelm 
Friedrich, Johanne Chriſtiane Rahel und Johann Ferdinand Robert Kirchhof hiermit vorgeladen. 
Görlitz, den 4. Dezember 1850, Königliches Kreisgericht, I. Abtheilung. 


* 


EM 


et Subhaſtations⸗ Patent.“ f 
Das dem Mäuerjefeen Engewicht gehörige, in der Hothergaffe No. 682. hierſelbſt belegene 
Haus, welches gerichtlich auf 2531 Thlr. 25 Sgr. geſchätzt iſt, ſoll in br a Subhaſtation 
am 16. September d. J, von Vormittags 11 Uhr ab 
in unſerem Inſtruktionszimmer verkauft werden. Die Tare und der neueſte Hhpothekenſchein können 
in unſerem III. Bureau eingeſehen werden. 
; Görlitz, den 28. Mai 1851. Königl. Kreisgericht. I. Abtheilung. 


131781 Bekanntmachung. 

Am 7. Juli d. J., Vormittags 9 Uhr, und die folgenden Tage, von Vormittags 
S Uhr ab, werden in dent Sitzungsſaale der hieſigen Stadtverordneten die öffentlichen 8 
Sitzungen gehalten werden. 
; Görlitz, den 8. Juni 1851. Königl. Kreis- und Schwurgericht 


68196 Nothwendiger Verkauf. N 
Kreisgericht zu Lauban. 
Die Kahlſche Häuslerſtelle No. 131. zu Nieder⸗Halbendorf, abgeſchätzt auf 130 Thlr. zu Behr 
der nebft Hypothekenſchein und Bedingungen in unſerem III. Bureau einzuſehenden Taxe, ſoll 
am 2. Oktober d. J., Vormittags 11 Uhr, 

an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 

Alle unbekannten Realprätendenten werden aufgeboten, ſich bei Vermeidung der Präkluſton ſpä⸗ 
selten? in dieſem Termine zu melden. 
Lauban, am 4. Juni 1851. 


181721 Bekannt md ch urn g. 

Für das 1. Bataillon (Görlitzz 6. Landwehr-Regiments ſollen Waffenröcke, Mützen, leinene Ho— 
ſen, Brot⸗ und Kochgeſchirr⸗Beutel angefertigt werden. Hierauf Reflektirende wollen ſich auf dem Land⸗ 
wehr⸗Zeughauſe bei dem Bataillons-Kapitaind'armes Unteroffizier Petermann Vormittags von 7 bis 
10 Uhr Probeſtucke an- und die von der Oekonomie-Kommiſſion geſtellten Bedingungen und Arbeits⸗ 
löhne einſehen. Görlitz, den 11. Juni 1851. 

Die Oekonomie-Kommiſſion des 1. Bat. (Görlitz) 6. Landw. ⸗ Regiments. 


[3174] Das Garde⸗Landwehr⸗ Bataillon bedarf noch Schneider, welche, wenn ſie ſich ſogleich mel⸗ 
den, für den höchſten zuläſſigen Macherlohnsſatz Arbeit erhalten. Der Feldwebel Gebauer des Ba⸗ 
taillons, Nonnengaſſe No. 66,, nimmt Meldungen auch aus benachbarten Ortſchaften an. Re 

Görlitz, den 12. Juni 1851. (gez.) v. Nandow, 
9 5 und Bakalllons Kommandeur 


13207 ktionen in Görlitz. 
Montag, den 16. d., felt 8 Uhr, Neißſtraße dag: 7 Nahen Altenfilien, Möbels x. 
Den 16. d., Nachm. 2 Uhr, Nieder⸗Viertel No. die Hammer'ſchen Nachlaß⸗Effekten. 
5 Dinstag, den 17. d., von 8 Uhr ab, Hemi z 115 Teichſtraßen⸗ Ce die Nachlaß⸗Effekten 
des Königl. Juſtizrath Zille. 
5 Mittwoch, den 18. d., von 8 Uhr ab, ebenbaflft Bücher ıc. 
a = Sopfen or 
5 Donnerstag, den 19. d., um 11 Uhr, ſoll an der Rathswaage auf dem Untermarkte ein Sack 
; Solar eircg 3 Centner,  verfteis gert werden. Gürthler, Aukt. 


Redaktion des Publikationsblattes: Guſtav Köhler. 3 


Nüchtamtliche Bekanntmachungen. 


[3179] Den am m d. M., Abends ½ 1 Uhr, erfolgten fanften Tod meines mir engel 
Gatten, des Kreisrichters Ennicht, zeige ich hiermit allen werthen Verwandten und Freunden, um ftille 
Theilnahme bittend, an. 


Wauban, den 8, Jun 1851. Die trauernde Witwe Natalie Ennicht, geb. Randel. 


Ten & u 


[13173] Am 9. Juni d. J. entſchlief zu Dresden, im 73, Jahre feines raſtlos thätigen Lebens, un- 
fer guter Vater Friedrich Auguſt Hempel, Beſitzer der Rittergüter Ohorn mit Ober- Steina, Ober⸗ 
Rengersdorf mit Torga, Saͤrichen, Sohrneundorf mit Florsdorf. g Ka 25 = 

Die Hinterbliebenen, 


— — 


[3200] Das heute Mittag, den 12. Juni, „12 Uhr, erfolgte ſanfte Dahinſcheiden des Königl. 
Sanitätsrathes und Kreisphyſikus Dr. Tamm in Lauban zeigen tiefbetrübt hiermit an und bitten 
um ſtille Theilnahme 5 ! : 

die Hinterbliebenen. 5 


[3183] Todes Anzeige. BEE 
Am 12. Juni d. J., Nachmittags 1 Uhr, entſchlief ſanft nach langem Leiden unſer gelieb⸗ 
ter Gatte, Vater, Schwieger- und Großvater, der hieſige Kämmerer und Poſt⸗Expedient F. Roedel. 
Mit der Bitte um ſtilles Beileid widmen dieſe Trauer-Anzeige entfernten Freunden und Verwandten, 
ſtatt beſonderer Meldung, N 5 ö A 2 ARE 
Reichenbach O.-L., den 12. Juni 1851. die Hinterbliebenen 


James Ludwig Schmidt. 

12913, Vorzüglich reinſchmeckenden Kornbranntwein, ſowie beſte einfache und doppelte Kümmel, 

Spaniſchbitter, Pfeffermünze, Kirſch ꝛc., empfiehlt zu den billigſten Preiſen 555 
die Deſtillation von A. Davis, 

2 Petersſtraße No. 320. 


e Wollene Spitzen, 


in allen Breiten, find wieder in größter Auswahl vorräthig und offerire ich ſolche zu ſehr billigen Preiſen. 


Wilhelm Gerſchel, 


in der früheren Stadt Berlin, No. 125. 


fer deshalb an den Kaufmann Iſrael, Demianiplatz No. 454. in Görlitz, oder an den Beſitzer Iſrael 
in Ebersbach wenden. 


131401 Die fo ſehr beliebten engliſchen Nock s und Drog's em⸗ 
pfing nebſt anderen Konfekturen, ſchönſter Qualität, ein Sortiment in 18 Num⸗ 
mern, und empfiehlt dieſelben als ausgezeichnet und möglichſt billig a 


d. Krauſe. 
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bn NMantillen und Visites 
in ſchwerem Mailänder Taffet und Atlas, nach den neueſten Pariſer und Wiener Modells gefertigt, 
erhielt ich wiederum und empfehle ſolche zu ſehr billigen Preiſen. f 


Wilh. Gerſchel, 
am Obermarkt, frühere Stadt Berlin, No. 125. 


5 GOLDBER souveraines Heilmittel, garantirt durch jahrelange Erfahrung und durch 
fortwährende Beweise als das bestvorhandene Mittel gegen GICHT, 
3 GER 'S RHEUMATISMUS und NERVENLEIDEN aller Art, patroniſicirt von Sr. 
Majestät dem Kaiser, von Oesterreich; concessionirt von den Königlichen 


Ministerien der Medieinal-Angelegenheiten in Preussen und 
Baiern, geprüft von der medicinischen Facultät zu Wien, 
von den Sanitäts-Behörden der meisten Länder Europas 
| und von vielen hundert geachteten Aerzten und Wissen- 


schaftsmännern und empfohlen von vielen tausend leben- 

à Stück mit Gebr.-Anw. den Zeugen in jedem Lande. (Der Dritte Jahres-Be- 
1 Chlt 1½ Thlr. doppelte richt nur allein constatirt durch besondere amtlich be- N 
a MEZ X - glaubigte Atteste Ein Tausend acht Hundert drei und siebzig Heilungen.) 
42 Thlr. und 3 Thlr. in Görlitz nur vorräthig bei H. F. Lubisch, Demianiplatz No. 411/12. 


[3075] Die erſte Sendung neuer Gardeſer Citronen hat erhalten und empfiehlt 
| fins Eiff le 


[3192] Eine Sammlung ausgeſtopfter Vögel und andere Naturalien, ſowie ein Flügelinſtrument 
ſind zu verkaufen. Das Nähere in der Exped. d. Bl. x 


[3208] Zu kaufen wird gewünſcht: Heu vom erften Schnitt der Neißwieſe, oder ſonſtiges ſchönes 
Heu, ſelbſt das Gras im Halm auf benannten Wieſen. Von wem: iſt in der Erped. d. Bl. zu erfahren. 


[2727] Guts verkauf. 


S. Haerling, Daguerreotypiſt. 
[13202] Lichtbilder, 


für deren Schärfe und ſaubere Ausführung garantirt wird, in einfachen, geſchmackvollen Faſſungen, 
werden täglich von 9 Uhr Morgens bis 3 Uhr Nachmittags angefertigt. 
Mein Atelier iſt im Henſel'ſchen Garten in der Oberkahle. ; 
M. Ackermann. 


Er Hierzu eine Beilage. 


— . — ———..ñ—Æ'ẽqæZ; k —ſU—³mN——ñ ́ ́ —-᷑ — 
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| Beilage zu No. 69. des Görlitzer Anzeigers. 


Sonntag, den 15. Juni 1851. 


13198] Einem verehrten Publikum empfehle ich meinen neuen großen Möbelwagen zur bevorſte⸗ 
henden Umzug⸗ oder Ziehzeit, und zwar werde ich eine Fuhre in der Stadt, welche nicht mehr als circa 
drei Stunden Zeit erfordert, mit 20 Sgr. berechnen, einen halben Tag mit 1 Thlr. 10 Sgr.; damit wird 
Jedermann, bei der Größe des Wagens, worauf in vielen Fällen die Mobilien einer ganzen Haushaltung 
auf einmal geladen werden koͤnnen, zufrieden geſtellt ſein. Ich hoffe daher auf recht viele 
Beſtellungen. 8 a: 115 

: Zugleich empfehle ich mein vollſtändig aſſortirtes Lager allerhand Möbels nach dem neueſten 
Geſchmack, eine große Auswahl Spiegel in Goldrahmen, mit dem feinſten weißen Kriſtallglaſe, 
Konſolen mit Marmorplatten u. ſ. N s 


w. 
Die Moͤbelfabrik u. Niederlage von Ernſt Boden. 

[3132] Ein mit tüchtigen Schulkenntniſſen ausgerüſteter junger Mann kann als Lehrling placirt 
werden in 5 Guſtav Köhler's Buchhandlung in Görlitz. 

[3069] Ein Knabe von rechtlichen Eltern, der Luſt hat, Schuhmacher zu werden, kann einen Lehr⸗ 
meiſter nachgewieſen erhalten in der Erped d. Bl. 1 


[3209] Ein ordentliches geſittetes Mädchen, welches mit Kindern umzugehen verſteht und zu Johannis 
in Dienſt treten kann, wird geſucht in No. 58. am Fiſchmarkt, 1 Treppe hoch. . 


321 Zwei Pianofortes 


werden ſofort zu miethen geſucht und würden dieſelben durch wenigen Gebrauch 
beſonders gut gehalten werden. Näheres in der Exped. d. Bl. ur 


[3211] Ein Divivendenfchein mit Quittung über 156 Thlr. iſt in der Neißſtraße verloren worden; 
es hat derſelbe für Niemand Anderes ein Intereſſe und wird deshalb der Finder um freundliche Rück⸗ 
gabe an den Unterzeichneten erſucht. ad Krauſe. 


[3204] Am 12, d. M. wurde auf dem Wege von Nieder-Bielg nach Görlitz ein Sack Roggen⸗ 
Mehl verloren. Der ehrliche Finder wird gebeten, ſelbigen baldmöglichſt gegen Erſtattung ſeiner 
Koſten im blauen Hecht abzugeben oder da anzumelden. N 5 

[3203] Ein goldenes Medaillon mit Steinen iſt vergangenen Dinstag auf dem Wege vom Untermarkt 
durch das Weberthor, über die Ober⸗Mühlberge bis auf den Bahnhof verloren gegangen. Der ehrliche 
Finder wird dringend gebeten, daſſelbe gegen ein Douceur auf dem Handwerk No. 399, 2 Tr. hoch, abzugeben. 


[3201] Am Montag iſt auf der Pragerſtraße ein Handſchuh verloren worden. Wer denſelben in 
No. 773. abgibt, erhält eine Belohnung. 


131851 Ein Doppel⸗Schlüſſel iſt am 12. d. M. auf dem Schießplatze verloren gegangen. Der 
Finder wird gebeten, denſelben bei Herrn Steffelbauer sen. abzugeben; Belohnung folgt. 
131871 Ein Wachtelhund iſt mir zugelaufen. Der ſich legitimirende Eigenthümer kann denſelben 
gegen Erſtattung der Futterkoſten und Stfertionsgebühren zurückerhalten bei 
— 5 Kliemt im Feldſchlößchen bei Schönberg. 
[3190] Am Freitag Nachmittag iſt auf der Schießwieſe eine mit einem gelben Lederſchirme verſehene 
Knaben⸗Strohmütze gefunden worden, welche der rechtmäßige Eigenthümer gegen Erſtattung der In⸗ 
ſertionsgebühren wieder zurückerhalten kann Pragerſtraße No. 772. parterre. 


13191] Untere Langeſtraße beim Bäckermeiſter Wende iſt ein Quartier von 2 Stuben nebſt Stuben⸗ 
kammer und Zubehör zu vermiethen und zu Michaelis zu beziehen. 


[3206] Untere Langeſtraße No. 230. iſt eine möblirte Stube an einen oder zwei Herren zu vermiethen, 
[3181]. Eine Stube mit Zubehör iſt zum 1. Juli zu beziehen Petersſtraße No. 279; 


13194] Steinweg No. 586. ift eine Stube mit Stubenkammer und übrigem Zubehör zu vermiethen 
und zu Michaelis zu beziehen. 
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1 131831 Ein an der Jakobsſtraße gelegenes Gärtchen mit Lauben NE 
und Blume ibeeten iſt zu vermiethen. Näheres durch die Exp. d. Bl. N 
[3197] Eine kinderloſe Familie wünſcht zum 1. Oktbr. am Nikolaigraben oder in deſſen Nähe ein 


Quartier, beſtehend aus Stube und Stubenkammer, zu miethen. Hierauf Reflektirende erfahren das 
Nähere beim Herrn Maurermeiſter Liſſel. 


131751 Vom innigſten Dankgefühl durchdrungen, finde ich mich veranlaßt, die nachſtehenden Ort⸗ 
ſchaften, als: Penzig, Ober- und Nieder⸗Penzighammer, Ober⸗ und Nieder > „Langenau, Ober-Ludwigs⸗ 
dorf, Nieder⸗Bielau, Liſſa, Ober⸗Neundorf, Hennersdorf und Zentendorf, ſowie einen hochwohllöblichen 
Magiſtrat zu Görlitz, öffentlich aufzuführen, deren Mildthätigkeitsſinn gegen ſchuldlos Verunglückte ſich 
auch ſo deutlich an mir bewährt hat. Auch jedem der einzelnen Geber hiermit meinen tiefgefühlten 
Mae Dank auszuſprechen, halte ich für die größte Pflicht. 

Der am 5. September v. J. durch Brand verunglückte Gärtner Büchner zu Penzig. 


Bi Sonntag, den 15. Juni 1851, 


zum Letztenmale: 


e CONCERT 
der ſteyriſchen Naturſänger Math. Remmele 


| und deſſen Frau, 
i m Henſel ſchen Garten. 


((Mit neuen Piecen.) 
e Anfang präcis 8 Uhr. Entree 3 Paso 2 Ei 

ograbme ſind an der Kaſſe zu haben. 
Bei ungünſtiger Witterung findet das Konzert im Saale zum „Goldenen Strauß“ ſtatt. 


5100 Sonntag, den 15. d., Nachmittags Konzert und Abends 
Tanzmuſik, wozu ergebenſt einladet E. 9 e Id. 
an % Uhr. Entree 1 Sgr. | 1 


e Sügelmufi im „Deutſchen Haufe“ 


ladet ganz ergebenſt ein 


13205 | Lange, Mufifdirigent. 


Literariſche Anzeige 


13195] In Guſtav Köhler's Buchhandlung in Görlitz iſt zu haben: 
Sammlung, Erklärung und Rechtſchreibung von 


(6000) fremden Wörtern, 


welche in der Umgangssprache, in Zeitungen und Büchern oft Por bu um 
ſolche richtig zu verſtehen und auszuſprechen. Vom Dr. und Rektor Wiedemann, 
(Zehnte Auflage.) Preis 121],,Sgr. ji 
Selbſt der Herr Profeſſor Petri hat dieſes Buch, wovon binnen kurzer Zeit 13, 000 Erpl. ab⸗ 
geſetzt wurden, als ſehr brauchbar empfohlen. Es enthält die Rechtſchreibung und richtige Aussprache 
der im gemeinen Leben oft vorkommenden Fremdwörter, deren Sinn man ‚haufig ui 1 die 5 
ſo oft unrichtig auffaßt und ſelbſt unrichtig ausſpricht. | 
Schnellpreſſendruck von Julius Köhler in Görlitz. 


